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iJ -Vorgeschichte dieses Freiheitskampfes / wie auch die Ge-
§ » Landes Kärnten selbst, iŝ lchrreich. Es ist am süd-

pfände geschlossenen deutschen Sprachgebietes gelegen, ein
ŝ ' sches Bundesland mit rund 9500 Quadratkilometern
z^ 4vo 000 Einwohnern , von denen etwa 38 000 Slowenen
fo>ese waren mit den Deutschen friedlich verschmolzen,

einen Mischtypus dar , dessen Sprache vielfach mit

ÄMWorten durchgesetzt ist. Lange Zeit ging alles inDa sprang eine Agitation von außen her in das ges¬
und damit auch historisch einheitliche Kärnten und

ta 'm 19 . Jahrhundert eine Spaltung unter den Slowenen
. °nale Slowenen und in sogenannte Windische, welche die

Schicksalsgemeinschaft mit den Deutschen anerkennen
> Gehalten wollen. Im Anfang des 20. Jahrhunderts , be-
%ip»nt" er ^it vor dem Kriege, stoßen wir auf heftige Kund-
^ n für die südslawische Idee . Man forderte die unantast-

- lÄ ' * Kärntens . Während des Krieges trieben dann süd-
l1' i ?4 Agitatoren ihr Handwerk und versuchten fortdauernd,
2# )>’ ln  Kärnten zu schaffen.

lt,v„ bem  auch für Oesterreich unglückseligen Ausgang des
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32®,5 arä  sich die staatliche Aufsicht lockerte, schien Kärnten
it zllffvdslawischcnWünschen der Laibacher Regierung zum
"AST, TaCfcn‘ ®a siaud das Kärntener Volk auf und führte

>KE ^ u und heldenmütigen Abwehrkamvf. Es wollte das
seiner Heimat selbst schmieden und leistete den im

W snv\918  eindrii ^ enden südslawischen Banden hclden-
- -aliderstand . Die Bauern verjagten die Eindringlinge,

I ^ auch dann nicht nach, als vom Süden her die Italiener
,0 ^ . Treischaren , dann mit regulärem Militär cinrückten.
I K  L ö litt unter dem Bcsatzungstcrror furchtbar.
12̂ ! ^ ' Dezember 1918 beschließt die vorläufige Landesver-^ ü 'Mr » °^ oer rurv oe,cyuepr oie vorläufige Landesver-

«- r ..»deN? Itz? " aftvollcn Widerstand gegen die südslawischen Truppen
-̂ tunoe .^ ß^ Nur unter dem Zwang der politischen Verhältnisse die

f don Ententctruppen zu. Ein eigener Landesbefehls-
bestellt. Eine Helle Empörung bricht los , Volkswehr.

1. (Sa öu vcucu uuu; inuc ^ inotjCye ]tq>
toar 6er Freiheitskampf und gleichzeitig die Vor-

Au» b spätere Volksabstimmung , die sonst diesen erfolg-
ßch»?.ang nicht ptteneljmen können. Das ganze Volk be-

,r

• . - 1 yt- - 0** -HU ACÜU Cil=
™'ttinra” e umerrkanische Kommission aus Wien bereiste

Gebiet und kam nach einer peinlich durchgeführten.

glingH

Perfon

fln diesem Kampfe.
fiib1?- Jnsiuar 1919 kam es dann zu einer Art Waffen-

bj 9 v V vmvv Vr. v IUU1.1.v4(■

!' it Untersuchung zu dem Urteil , daß Kärnten u n-
%[  Sterben muffe, weil die Bevölkerung in ihrer großen
*iüt k- ' m toicnĝeneigt sei. Und dieses Gutachten bildete
Kr, ®«fonM «nflen in  Paris eine der wichtigsten
Mss/i denn man darf nicht vergessen, daß zu gleicher Zeit

mit  den unerhörtesten Mitteln arbeiteten , um
Ä ' ' " ” - ‘

e
dakt J  l «iitr,v'V ,"‘ ,“ ul «ucrvoueneK a/cuieui aroeilelen, um

ub nto i äifen, d°ch«och„erobern" zu können. Sie werden von den

j >!ßr ?nde heraus.
;in ftFeldenmütige Abwehrkampf machte einen großen Ein-

f^ ris . Man fa^ dort ein , daß mit Gewalt dem Lande
ffcht beizukommen war , und so beschloß man die

r *d ^ 'ch
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Marsch allFoch  ermunterte insgeheim
tzm ^ rwalt , so daß es nicht verwunderlich war , daß Ende{. * L ^ vnvuuvvu . ivut , UUp

Die Sudslawen den Waffenstillstand brachen und auf
,bon  150 Kilometern zum Angriff übergingen mitdn« o ijum «rngr :, , uoergmgen mit
, US Land zu uberrennen und Klagenfurt sowie Villach

kt 'ĉh einmal scheiterten sie an dem kraftvollen Wider-. , uc UN oem eru,eoouen Wlver-

carntener , welche den Heimtückischen Stoß auffinaen.^ , - y- ^ uuiimutu,
% abwandten und dann selbst zum Angriff übergingen.
■■ sv in den ersten Maitagen die südslawischen Truppen

'>>. db st j m m u n g. Noch einmal gelang es aber den Süd¬
rücksichtslos neue Tatsachen schaffen wollten, in
il' iMnnM OO CTTJ/rt . tl .* r •'ringen . Sic griffen am 23. Mai mit zehn- b̂is

"itv>»" ebermacht an und konnten durch diese UebermachtIr + . .. rv .. i r rr < - ^ rv , . • . .. '
arntener Front aufrollen . k:.m  6 . Juni wurde Klagen-'»n r . . . - - - - . „„ UÖVIl.

Südslawen besitzt. Doch schon Ende Juli mußtenc«n>- , ' 1 0 ^ 1 ; V5uu mupien
ne en  das Abstimmungsgebiet räumen , nachdem sie dem

^ ".vjlgeheuren Schaden zugefügt und 400 Deutsche und
«Gliche  Slowenen verschleppt ptten.

Jahr dauerte der schwere Kampf , der der Abstim-
5M!

, - - - r,, - v„ ^
h*- »ging. Noch einmal wurde die Bevölkerung unter

ruck gesetzt. Am 10. Oktober 1920 erfolgte die
->- mr ° -rdnungsgemäß frei und geheim. Interalliierte
(W 0,511 die Abstimmung überwacht . Das Ergebnis:
•Äeih r Bevölkerung stimmten für Oesterreich,  und
>, li fn,, 8 gaben die Heimattreuen Slowenen des Gebietes.

orc _ .fj. . . .. Hft . ..
n, dxst̂ dcutsch sprachen. Aber erst am IR November 1920?scch wieder die endgültige Verwaltung des. ^ nneutti vre

dcbietes übernehmen.
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*Frelheilskam-s in kümlen.
Affgsvolle Tag , wo nach hartem Freiheitskampf sich das

». tarnten  nach einer heißen Abstimmungsschlacht für
"eich entschied und den Südslawen eine empfindliche

fy. gs bereitete.

Die rauchenden Trümmer des Luftschiffs „R 101".

Die letzte Fahrt.
Die Ueberführung der Todesopfer der Luftschiffkatastrophe

nach London.
Die Heimkehr der 47  Opfer von „R 101" vollzog sich nicht

ohne Hindernis . Einer der beiden ausgesandten Zerstörer be¬
schädigte im Hafen von Boulogne eine seiner Schrauben und
mußte die Särge auf sein Schwcstcrschiff „Tempest" über-
fuhren , das danil den Hafen unbeglcitct verließ und durch Rächt
und Sturm nach Dover dampfte . Die Zercirwuie im Hafen von

Dover war einfach und würdig . Der Bürgermeisters oer Sohn
des Premierministers als Vertreter seines Vaters , Soldaten,
Seeleute und Flieger huldigten schweigend den Toten , währ-
rend die blumengeschmückten Särge vermittels eines Krans
gelandet und von Fliegersoldaten ln den bereitstehenden Sonder¬
zug getragen wurden . Als alles zu Ende war , ertönte ein Trom-
petenflgnal , die Ehrenwache präsentierte das Gewehr , und der
Zug rollte langsam davon.

Vor der Victoriastation in London hatte sich- schon zwei
Stunden vor Eintreffen des Zuges eine nach Tausenden
zählende Menschenmenge angesammclt , die trotz des cinsctzcnden
Regens immer mehr anschwoll. Auf dem Bahnsteig stand eine
Ehrenwache der Fliegertruppe . Unter den zahlreichen offiziellen
Persönlichkeiten waren viele Offiziere und Beamte , auch der
Premierminister »nt seiner Tochter erschienen. Um 1.25 Uhr
l" hr der Zug langsam in die große Halle ein. Nur der erste
Wagen , in dem sich drei Uebcrlebcndc der Katastrophe befanden,
war erleuchtet. Während die Wache die Ehrenbezeugung leistete,
wurden die 47 mit der Nationalflagge bedeckten Särge auf 24
Atolortendern niedergesetzt. Dann bewegte sich der lange Zug
zum Bahnhof hinaus durch die Spalier bildenden Mcnschen-
maffen nach der in eine Kapelle verwandelten Leichenhalle, wo sie
votläufig aufgebahrt wurden , um dann später i» die vom König
zur Verfügung gestellte Wcstminstcrhalle übergcführt zu werden.

Wie wir erfahren , find sie übereinstimmend zu folgendem Er¬
gebnis gekommen:

Absturz des Flugzeuges ist keinesfalls auf technisch«
Fehler hmsichtlich der Konstruktion, des Materials , der Werk-
stvffausfuhri " ig usw. zurückzuführen. Nach den Zeugenaussagen
und dem Bruchbcfund muß man annehmcn , daß der Pilot Pust
mit Rücksicht auf die Platzvcrhältnisse in Dresden und das grosra
Schwebevermögen möglichst mit geringer Geschwindigkeit lande»
wollte. Während der Beschreibung der Kurve in der Luft , via
an der Grenze der zulässigen Mindestgeschwindigkeit gelegen haben
durfte , und begünstigt durch die ungewöhnlich starken vertikalen
und honzontalen Böen ist das Flugzeug wohl in eine ungewollte
sertlrche Drehbewegung geraten.

Kenner der Geländebeschaffenheit des Dresdner Flugplatzes
cte  Luftwirbelbewegungen durch die Anlagen noch

verstärkt werden. Da das Flugzeug im Augenblick der Kata¬
strophe nur m einer Höhe von etwa 400 Metern flog, ist es dem
Führer offenbar nicht mehr gelungen , das abrutschende Fluazeua
wieder aufzufangen und den Gleitslug normal zu beenden.'

Zrasilien im Aufstand.
Der Vormarsch der Revolutionäre . — Optimismus der
Aufständischen. — Die Streitkräfte der brasilianischen
Armee der Negierung ergeben. — Die Regierung wehrt sich.

Fortschritte der Aufständischen.
Wie „Associated Preß " aus Montevideo berichtet, besagen die

von der brasilianischen Grenze vorliegenden Nachrichten,
daß die Armee der Aufständischen auf dem Vormarsch auf

Sao Paulo die Grenze der Staaten Parana und Sao Paulo
überschritten hat . Die Stadt Jtararc an der von Sao Paulo
nach Süden führenden Eisenbahnlinie wurde von 3000 Auf¬
ständischen besetzt.

Neue Staaken auf der Seite der Revolution.

Nach einer Meldung der Associated Preß aus Montevideo be¬
sagen dort cingegangene, aus dem Lager der brasilianischen
Aufständischen stammende Meldungen , daßderErfolgdcr
Revolutionäre lediglich eine Frage weniger
Tage sei,  da eine 80000 Mann starke Armee, bestehend aus
Infanterie , Kavallerie und Artillerie auf Rio de Janeiro und
Sao Paulo marschiere, die, falls sie auf Widerstand stoße, zum
Angriff bereit sei.

Insgesamt sollen sich jetzt ncim Staaten den Revolutio¬
nären angeschlosscnhaben . Nach den letzten Meldungen befindet
sich die Hauptstadt des Staates Barana , Curitiba , ebenfalls in
der Gewalt der Aufständischen. Auch in Bahia soll der Aufstand
ansgcbrochen sein. Havas meldet aus Pcrnambuco , daß die Auf.
ständischen Herren der Stadt seien. Die Toten und Verwunde¬
ten sollen zahlreich sein. Der Gouverneur des Staates ist, wie
es heißt , an Bord eines Schleppers geflüchtet.

Hoffnungsfreudigkeik der Regierung.
Die brasilianische Botschaft in Paris veröffentlicht eine Er-

klärung des brasilianischen Innenministers , der
die Streitkräfte in den «reisten brasilianischen Staaten als

der Bundesregierung ergeben bezeichnet und ankündigt , daß die
Bundesregierung mit allen Mitteln und mit größter Energie die
Aufstandsbewegung unterdrücken werde.

Gegenmaßnahmen der Regierung.

Das Unglücksflugzeug „D 1930 ",
das auf dem Fluge von Berlin nach Wien kurz vor Dresden
abgestürzt und zerschellt ist. Der Flugzeugkapitän P u st hat dabei

mit sieben anderen Fluginsaffen den Tod gefunden.

Die kalastwphe der„D1930'
Die Ursachen des Absturzes.

An der 'bereits gemeldeten Untersuchung des Absturzes des
Flugzeuges I) 1930, die an der Unglücksstelle in der Dres¬
dener  Heide vorgenoninien wurde, waren Vertreter der Luft¬
hansa , der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt und der
Luftpolizei beteiligt . Der Bericht des Reichskommiffars und des
Reichsverkehrsministeriums steht noch aus ; er wird voraussichtlich
morgen veröffentlicht werden. Die Untersuchungskommissioncn
baden nun beut « ln Berlin einen Gedankenaustausch aepsloacn.

einer amtlichen Bekmmtmachuug sind bisher insgesamt
420 000 Mann Reserve der Marine und des Heeres mobilisiert
worden Von ihnen sollen 120 000 sofort gegen die Aufständischen
m Marsch gesetzt werden . Die Regierung des Staates Sao Paulo
hat alle Flugzeuge der zivilen Luftfahrtunternehmungen beschlaa-
nahmt und auch eine Rekrutierung für die Aufstellung von drei
Neuen Regimentern eröffnet . Andererseits wird von revolutionärer
Seite erklärt, daß das 16. Jnfanteriebataillon zu ihnen über¬
gegangen sei. Die Städte , die sich in den Händen der Rebellen
befrnden, werden teilweise von Regierungsfl 'ugzeugen mit
Bomben belegt.

In Rio geht das Geschäftslebcn trotz der von der Regierung
verfugten 15täg,gen Arbeitsruhe wie gewoht vor sich. Nur die
Banken sind geschloffen. Allgemein nimmt man an, daß die Ver¬
fügung der Schließung der Banken für 15 Tage erlassen wurde,
um cmc Panik zu verhüten . Cs waren in den letzten Tagen Ge-
ruchtc im Umlauf , daß der Milrcis noch weiter herabgesetzt wer-
den würde . Die Regierungen der Staaten Esperito , Santo , Ama-
zonaö und Alogoas haben der Bundesregierung ihre Loyalität

Pcrnambuco , Parahyba und Rio Grande do Norte in den
Händen der Aufständischen.

In dem Kommuniquch das die brasilianischen Rebellenführei
die Eroberung Pernambucos ausgaben , heißt es weiter:

üon  8000 Mann eroberte General Tavora die
Stadt Pernambuco unterstützt von der tapferen Bevölkerung von
Parahyba . Eine Abteilung bestehend aus hundert Automo-
buen und verließ Varabvba mit dem Leiter der



Polizei . Der Kamps selbst war sehr heftig und währte 24 Stun¬
den und endete mit dem Siege der Rebellen . Die Bevölkerung
durchzieht singend und jubelnd die Straßen.

Dr . Carlos Lima Cavalcanti hat die Regierung in Per-
nambuco übernommen . Die Zeitungen „Jornal " und das Amts¬
organ „Provincia " sowie die Fabriken und Wohnhäuser der
Familien der Deputierten Pessoa und Queiroz , des Besitzers
des „Jornal " , wurden niedergcbrannt.

Der bisherige Präsident des Staates Pernambuco , Estacio
Coimbra floh auf dem Dampfer „Jtanage " nach Norden . In¬
folge der eiligen Flucht des Präsidenten des Staates Rio
Grande Norte fiel die Stadt Natal ohne einen einzigen Schuh
in die Hände der Aufständischen.

LoraSes
Flörsheim a . M ., den 9 . Oktober 1930

Nahezu 300 000 stellenlose Angestellte!
Gegenwärtig sind im Reichsgebiete 270 000 Angestellte als

stellenlos gemeldet. Ihre Zahl hat in der gleichen Zeit d. I.
um 10 Prozent zugenommen, als die allgemeine Arbeitslosen¬
ziffer mindestens um 25 Prozent gesunken ist. Hierin zeigt sich die
Sonderlage des Arbeitsmarktes der Angestellten, der nicht nur
der Entwicklung der allgemeinen Konjunktur unterliegt , sondern
auch mit starken Aenderungcn des Wirtschaftsprozesses — Kon¬
zernierung , Marktaufterlung , Vereinfachung der Betriebsver¬
waltung — zusammenhängt . Außer den 270 000 amtlich erfaßten
Stellenlosen müssen weitere 20 000 gerechnet werden, die sich nicht
als arbeitslos gemeldet haben . Unterstützt werden von der Ar-
beitsloscnverstcherung rund 170 000 Angestellte. Die Zahl der
Ausgesteuerten , die den Unterstützungsanspruch erschöpft haben,
muß also auf über 100 000 geschäht werden . Die Zahl der Aus¬
gesteuerten ist in keinem Berufe so groß , wie bei den Angestellten.
Sie erklärt sich aus der langen Dauer der Arbeitslosigkeit der
Angestellten, die nach mehr als eineinhalbjähriger Arbeitslosig¬
keit keine Unterstützung von der Reichsanstalt mehr erhalten.
Diese Dauerarbeitslosigkeit ist gerade für den Arbeitsmarkt der
Angestellten kennzeichnend. Wie ihre Arbeitslosigkeit besondere
Ursachen hat , so stehen auch dem Angestellten für das Wieder-
auffinden einer Stellung besondere Schwierigkeiten gegenüber,
die viel größer sind als innerhalb der Arbeiterschaft mit kurz¬
fristigen Arbeits - und Kündigungsterminen.

ch Die Beamten in der Soziawersicherung . Die Gegner der
Sozialversicherung behaupten vielfach, daß in den Verwaltungs¬
stellen ein aufgeblähter Beamtenapparat sich breit mache. Der
Allgemeine Deutsche Beamtenbund zeigt in einer Aufstellung,
wie die Verhältnisse wirklich sind. In der Invalidenversicherung
sind 5000 Beamte tätig , die 18 Millionen Versicherte betreuen
mit einem Gesamtvermögen von 1.5 Milliarden Mark und einer
Jahreseinnahme au Beiträgen von 1.1 Milliarde Mark . Die
Angestelltenversicherung arbeitet mit nur 900 Beamten , die 3 .4
Millionen Versicherte betreuen , wobei die personalen Kosten der
Angestelltenversicherung nur 2.05 Prozent der Einnahmen be¬
tragen . Die Krankenversicherung hat 22 000 Beamte , die 22 Mil¬
lionen Versicherte bearbeiten ; in einer mittleren Krankenkasse
von 20 000 Mitgliedern haben etwa 20 Beamte jährlich 160 00»
Personen abzufertigen . Für die Arbeitslosenversicherung stehen
an Beamten und Angestellten der Reichsversicherungsanstali
nur rund 15 000 Personen zur Verfügung bei 17.5 Millionen
Versicherten. Für die sozialen Versicherungen sind somit rund
50 000 Beamte erforderliA.

u Zu dem großen tektonischen Beben in der Nacht von
Oienstag auf Mittwoch wird von einem Flörsheimer Ein-
vohner geschrieben : „Ich lag nach Mitternacht wachend
;u Bett , als mir vom offenstehenden , von niemanden be-
rutzten Nebenzimmer ausgehend , eine merkwürdige Er«
chütterung auffiel . Es war fürs erste so, als ob ein
Mensch oder ein größeres Tier dort plötzlich aufgetaucht
ei und mit schweren Schritten durchs Zimmer ging . Die
Erschütterung durchlief dann auch das Schlafzimmer , in
rem ich selbst lag . Einen Augenblick fiel^ es wie lähmend
ruf mich. Die Bewegung schien von Osten nach Westen
zegangen zu sein . Der erste Gedanke war : Licht machen,
rachsehen , doch, da blieb alles still und nichts rührte sich
nehr . Aus dem Zimmer im unteren Stock kam jetzt die

erwachsene Tochter aufgeregt zum Schlafzimmer in der 2.
Etage und frug , was mit so schweren Tritten durch das
Zimmer der Eltern gelaufen fei . — Man erkannte deut¬
lich, daß etwas Besonderes geschehen war , doch um was
es sich handelte , war nicht festzustellcn . — Jetzt bringt die
Presse die Meldungen , daß es ein Erdbeben war , das die
Erschütterungen ausgelüst hatte . Merkwürdig war auch die
für längere Zeit anhaltende selische Erregung der die Er¬
schütterung Wahrgenommenen . Es war so. als sagte das
Unterbewußtsein : Soeben hat sich etwas Wuchtiges , Urge-
waltiges ereignet . Sieh Dich vor ."

-jj- Wann wird das Lebensjahr vollendet? Die Vollendung
des Lebensjahres spielt in der Sozialversicherung und der
Reichsversorgung , namentlich bei der Gewährung von Kinder¬
geld und der Waisenrente , eine wesentliche Rolle . Im Falle der
Vollendung des 15. resp. des 18. Lebensjahres wird von den«
Monat ab, der der Vollendung dieses Zeitraumes folgt, das
Kindergeld oder die Waisenrente eingestellt. Welche Schwierig¬
keiten dabei entstehen können, zeigt ein häufig eintretender
Vorfall . Wenn ein Kind das 15. resp. das 18. Lebensjahr am
1. eines Monats vollendet, so müßte nach landläufiger An¬
schauung für diesen Monat noch die Rente gezahlt werden.
Es ist aber nicht so, wie wiederholt grundsätzliche Entscheidun¬
gen des Reichsversicherungsamtes und des Reichsversorgungs¬
gerichtes festgelegt haben . Fällt ein Geburtstag auf den 1.
eines Monats , so gilt das Lebensjahr bereits mit dem letzten
Tage des vorangegangenen Monats abgeschlossen, ' und der
Monat , in den der erste Tag als Geburtstag fällt, wird nicht
mehr mit einer Rente bedacht. Wenn jemand so vorsichtig war,
erst am zweiten Tage eines Monats zur Welt zu kommen, so
gilt als Vollendungsmonat dieser Monat , da nach Anschau¬
ung des Bürgerlichen Gesetzbuches der vorangegangene Tag
als Vollendungstag des Lebensjahres zu gelten hat . Einen Tag
später geboren zu sein, rettet für einen Monat eine Waisen¬
rente oder das Kindergeld.

Versteigerung . Bei der Platzversteigerung
tag am Main für die kommende Kirchweihe , wurden ^
gesamt 1086 .— Rm . gelöst . Für Karussell und ^
wurden zusammen 543 .— Rm . gezahlt . Die sonst
liebten Schaubuden mit allerhand Merkwürdigkeiten
Raritäten fehlen dieses Jahr hier ganz.

Die 1911er sind bereit . Im Stillen sind bei den ^
Kerweborsch alle Vorbereitungen getroffen . Das d e-,
rige Kerbebild , ver,ertigt von Herrn Georg Ha " ' , z!
hier , steht ab heute bei Friseur Frz . Schäfer Haupu A
zur Schau . Hoffentlich wird der Wettergottwird der
haben und der Kerb der 1911er in der armen
guten äußeren Rahmen geben . .

Die Kartoffelernte in hiesiger Gemarkung gehl
Ende zu . In allgemeinen war der Ertrag zufrieden^
lend . In schweren Böden litten die Knollen v .
unter Fäulnis , was wohl durch die feuchte ^
der Sommermonate und Die vielen Niederschlags -

ist.sacht worden ist, Das Einbringen der Dlctwarz | jv$
im Gange . Ihr Ertrag ist sehr ergiebig , namentU « ^
den neueren Sorten „Friedrichswerther Zuckerwalze
„Eggendorfer " .

-ib Welchen Kündigungsschutz genießen die älteren '1
ten? Nach dem Kündigungsschutzgesetz für ältere Angeste" -
nach einer Beschäftigungsdauer von fünf Jahren im 8lCj
Betriebe eine Kündigungsfrist von drei Monaten , nach>%
Jahren von fünf Monaten , nach zwölf Jahren von sechs,-"' J
ten einzuhalten . Die Kündigungen können nur jeweils

. Erdbcbei
»ar

ren einzuyarren . x/ie rrunoigungen rönnen nur m
Schluß eines Vierteljahres wirksam werden. Angcrechw' . . " ch -
die Bcschäftigungszeit werden nur die nach dem 25. e Rad

# Die deutsche Kartoffelernte 1930. Nach den vom Statist -'
schen Reichsamt zusammengestellten vorläufigen Schätzungen de,
Ernteberichterstatter wird die diesjährige Ernte an Spätkar-
löffeln auf rund 42 Millionen Tonnen veranschlagt , das ist
um 4.8 Millionen Tonnen gleich 13 Prozent mehr als im Vor¬
jahr . Einschließlich Frühkartoffeln stellt sich die neue Kartoffel¬
ernte auf insgesamt 44 .3 Millionen Tonnen gegen rund 4(1
Millionen Tonnen im Vorjahr . Die neue Kartofselernte tft bte
größte der Nachkriegszeit ; sie übertrifft die guten Kartoffel-
ernten von 1928 (um 3 Millionen Tonnen ) und von 1925 (um
2.6 Millionen Tonnen ) und steht mengenmäßig ungefähr au,
gleicher Höhe wie die außergewöhnlich große Kartoffelernte des
Jahr s 1913, die (im damaligen Reichsgebiet ) 44 Million . n
Tonnen erbrachte. Der hohe Ertrag der neuen Kartoffelernte isi
vornehmlich dem warmen und mederschlagsreichen Wetter zu
verdanken, das in der Hauptentwicklungszeit sowohl den Ansatz
als auch das Wachstum der Knollen außerordentlich gcfdrderi
l .t.

G Der Maulwurf ist nützlich. Die gesteigerte Nachfrage
nach Maulwurfsfellen hat dazu geführt , daß in vielen Gegen¬
den gewerbsmäßige Äaulwurfjäger darauf ausgehen , den
Vernichtungskrieg gegen die Maulwürfe in ähnlicher
wieder aufzunehmen , wie es in den Jnflationsiahren der Fall
war . Die Folgen des Maulwurfsfanges , die sich namcntUch
in den Jahren 1924 und 1925 durch das verheerende Ueber-
handnehmen der Erdschnakenlarven , der Engerlinge uno
Drahtwürmer auf den Wiesen, Weiden und Aeckern gezeigt
baben , werden wohl noch vielen Landwirten in Erinnerung
sein Durch einwandfreie Untersuchungen ist festgestellt, datz
der Maulwurf tatsächlich ein eifriger Vertilger der im Boden
lebenden schädlichen Insektenlarven ist und , deshalb weit,
gehend geduldet und geschützt werden sollte. Die Landesregie¬
rungen haben diesem kleinen Helfer der Landwirtschaft auch
bereits durch Gesetze und Verordnungen weitgehenden Schutz
zugesichert; es kommt nur darauf an , datz jeder Einsichtige
gegen Uebertretungen dieser Schutzvorschriften einschretten
hist Wer Maulwurfsfänger auf seinem Grund und Boden
erwischt, sollte sie unverzüglich bei der Polizei zur Anzeige
bringem

jahr im gleichen Betrieb verbrachten Dienstjahre . Das^ ^
gungsschutzgesetz gilt für alle Angestellten, die nach 8 ^
Versicherungsgesetzes für Angestellte angestelltenverstchfl" ,,
pflichtig sind oder es sein würden , wenn ihr Jahresarbc »^
dienst die in diesem Gesetz festgelegte Gehaltsgrenze von ;W aHe *1
3400 RMk . nicht übersteigen würde . Das KündigungsWbz . . e ^ir -%ett s* .
setz gilt damit praktisch für alle Angestelltengruppen . ^ ^
kein Unterschied zwischen kaufmännischen und techniscĥ Mh,.
gestellten, zwischen Behördenangestcllten oder sonstigen ,
an gestellten gemacht. Bei den Werkmeistern, die in sehr
Fällen im gleichen Betrieb aus einer Ärbeitertätigkcit za ’a *|„,t ~
jetzigen Stellung aufgestiegen sind, sind nach den Entscheid.'!-M . „rs,
des Reichsarbcitsgerichts bei der Errechnung der Br
gungsdauer auch die Arbeitertätigkeitsjahre mitzuberücksm)' a
Die längeren Kündigungsfristen des KündigungsschuW ^ ^ !,£)
hat aber nur der Arbeitgeber zu beachten und einzuhaln v « ^ j
in der Regel mehr als zwei Angestellte ausschließlich V
finge beschäftigt. Angestellte, die also in Zwergbetrieben^
bis zu einem oder zwei Angestellten tätig sind, können du j-
baltuna der besonderen Kündiaunasfristen des Künd>8Haltung der besonderen Kündigungsfristen
schutzgesetzes nicht beanspruchen.

Reiter -Verein Flörsheim . Am Samstag , den 11. Ok¬
tober , abends 8 .30 Uhr , findet im Deutschen Hof ( Joffche)
eine wichtige Versammlung des jungen Flörsheimer Rei¬
tervereins statt . Alle Interessenten sind hierzu eingeladen.
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A Frankfurt a. M . (Die Kokain - Affäre .) ^

trag seines Verteidigers wurde der in der Kokain-Am {
Haft genommene Kaufmann Gustav Strauß aus der d̂ÄÄFbrückunx
lassen. Die ganze Affäre scheint durch die polizeilichen̂̂ ^ , >AEtgogischl
lungcn und die Angaben der Beschuldigten so weit ße‘(l t. OjJ 'wr mit
man in den beteiligten Kreisen nicht damit rechnet, Lj * . Sn der
Voruntersuchung in der Sache stattfinden wird , P den €
Staatsanwaltschaft auf Grund des vorliegenden Maten Ho
klage erheben wird . die d

A Hünfeld . (Zwei Brüder tödlich  v e r u n 8. ^
ie Brüder Bott aus Geisa stießen in der Nähe von -° >, Zvte a.‘

auf der Straße stehendes unbeleuchtetes 2 «!% ^ I
Die
gegen ein aus der Straße steyenoes unoeieucyieies tz"tz ,
Anprall war fo stark, daß der eine der beiden Fahrer w ;% nngrct1jj.
war. Der andere Bruder starb kurz nach der Einlieferun8 Ertrag ä„
Krankenhaus.

A Marburg . (Zwei Mädchen a n g e f cho s s s
TI-)

junge Mädchen eines Landwirts aus Schröck, die nN»}W !( Q en
‘ ‘ Feldjagda> ^ ie0,̂ Hren

Der Schmied von Mmbach.
Roman von Leontine v . Winterfeld -Platen.

Üvpynghl by Wremer& Comp., BerlinW 20.
Nachdruck verbot« .

24. Fortsetzung.
Ueber Heikos feines , schmales Antlitz flog ein jäher

Stolz . —
„Meine Schwester darf nicht vergessen , daß sie nicht

nur Nonne , sondern auch Gräfin von Angreth ist. Mein
Freund geleitet dich. Ich will es so. Und nun gute Nacht ."

Er reichte der Nonne durch das Gitter die schmale, feste
Hand . Die sah sich suchend um.

„Wo steckt denn dein Freund ? Ihr wäret doch vorhin
zu zweien ?" ^

„Er steht dort drüben unter den alten Bäumen , die¬
weil er uns nicht stören wollte . Komm , Trautgesell , meine
Schloester ist dir dankbar für dein Geleit zum Siechenhaus.
Ich selbst muß nun eilen , die Türme der Stadt schlagen
schon Mitternacht ."

Und er raffte seine Kutte und stapfte eilig die stille,
mondhelle Straße hinab . , ^ „

Schwester Kordula hüllte sich fröstelnd in ihr Tuch,
denn die Oktobernacht wurde kühl.

„Da kommt meine Ablösung schon über den Hof . Ich
will nur die Arznei holen , dann bin ich bereit , Gesell ."

Und sie schlurrte eilig dem Hauptgebäude zu, ihr
großes Schlüsselbund der ankommenden Nonne übergebend,
die ihren Platz im Pförtnechäuschen einnahm . Aus dem
Schatten der Ulmen trat langsam Ulrich Jlmselders große
Gestalt . Er kannte keine Müdigkeit und war bereit , die
tztonne zu begleiten . In wenigen Minuten stand sie wieder
vor der Pforte , ein großes Tuch um Haupt und Schultern
geschlagen , einen Korb mit Verbandzeug und Arznei am
Arm . Ueber den Mond hatte sich eine Wolke geschoben,
so daß alles im Dümmer lag statt des weißen , hellen
Lichtes vorhin.

Schlveigend schritt Schwester Kordula mit ihrem Ge-
leitsmann die menickenleere Straüe hinab dem Siecken-

yause zu . Es hatte sich ein Wind aufgemacht , der fegte
von neuem graue Wolken über den Mond.

„Ihr seid ein Freund und Fahrtgesell meines Bruders
geworden, " sagte endlich die Nonne — „er vergaß , mir
Euren Namen zu nennen . Wie heißt Ihr doch ?"

„Ulrich , den Waffenschmied nennen sie mich. Andere
Namen , die noch dazu gehören könnten , bringen mir nur
Leid und Kummer und wecken böse Erinnerungen im
Städtlein Gebweiler ."

Sie war zusammengebrochen beim Klang seiner Stimme
und sah ihn sekundenlang von der Seite an . Aber das
Mondlicht war verschleiert , und sie konnte nicht viel er¬
kennen jetzt.

Aber es war wie eine große , versteckte Angst in ihrer
Stimme , als sie jetzt sagte:

„Ihr seid sehr groß und voll sehniger Kraft . Ich habe
nur einmal einen gekannt in meinem Leben , der auch so
gewaltig und eisern war ."

Der Jüngling nickte.
„Es wird der Bürgermeister Jlmfelder gewesen fein,

dessen Name ich nicht gern nenne im Weichbild dieser
Stadt ."

Ihr Atem ging schwer, und der Korb klirrte an ihrem
Arm , als sei sie jäh ein Zittern angekommen , das sie nicht
mehr zu meistern imstande war . Und ihre Stimme klang
heiser , als sie jetzt fragte:

„Habt Ihr den gekannt ?"
Ulrich Jlmfelder sah geradeaus vor sich auf den Weg

und schien mit sich zu kämpfen . Dann sagte er laut
und hart:

„Es war mein Vater ."
Die Frau an seiner Seite taumelte . Sie wäre gefallen,

wenn er sie nicht gehalten hätte.
„Es wird dunkel , jetzt wo die Wolken über den Mond

gehen . War Euch ein Stein im Wege ?"
Aber sie gab keine Antwort . Mit eisernem Willen rang

sie sich aus seinem Arm und stand nun vor ihm — steil
und totenblaß.

„Ich will dein Antlitz sehen, Bub , bei allen Heiligen!
Und wenn mich diese eine einzige Nacht mein ganzes
Seelenheil kostet !"

beiten beschäftigt waren , wurden auf der rtut,„ -z.-
sen. Eine erlitt eine Schußverletzung am Rücken, die a"! l" n So,
nicht gefährlicher Natur ist, während ihre Begleiter h/ teen di
Kopfverletzung davongetragen hat und sich in ärztlicbe ^ j^ n um
lung begeben mußte . > i eST

;C° hr.t§  s °k, . HF ino "re Ob
elvorfesi^ btefemKord und Tuch hatte sie auf bie Erde

tastete mit zitternder Hand an ihm empor,
war erstickt in Tränen und großer , großer Dual - ,.jJ|

„O Mond , komm hervor und laß mich nur
x wird vo

auchMal sein Antlitz sehen ! Dann will ich's
büßen — büßen — solange ich atme !"

Und sie hob sich auf den Fußspitzen und \̂ A\.
Dämmer der Mitternacht in den Zügen seines A«S H mnzuzahl
zu lesen . ,s da

Ulrich Jlmfelder stand erstaunt und schweigt fj! A Q̂ Qn bfui
wagte nicht , sich zu rühren . Ihm schien das ^ > gelad
wenig unheimlich , und er konnte die fremde
verstehen . Aber er meinte , sie sei irre geworden , ..
müsse nun schon alles tun , was sie wolle . Und
jetzt auch der große , silberweiße Mond hinter de«
Wolken empor , die ihn bisher verbargen. So do»
ringsumher wieder in traumhaft Hellem Lichte

Ganz still und regungslos stand die Frau tf'V 1 '| r£c
vconnenliew . >uie Panoe yarre ]te pocy eujuimu , ^ ^
sie zurückweichen wie vor einem Gespenst . Wie sei Se
hingen ihre großen , starren Augen an dem m v
Jünglingsbild , das so ruhig und , verwundert J \K m ^ . ute i
ihr im Mondlicht stand und voll Mitleid aus ste 'LgeP iw

Jetzt nickte sie ein paarmal mit dem blassen A ^ ^ «tte ]und sagte dann leise, wie zu sich selbst:
„Nun sehe ich wohl , daß er es ist und kein

Oh , das weiche, blonde Haar und die hohe , eige 5 1‘ 't’S fleftcut
Stirn ! Oh , wie kenne ich das alles so aut , so « t
die blauen Augen voll Feuer und Kraft , und "' .^
herbe Mund ! Ach Bub , aus Tausenden hö,,p
herausgekannt , und wenn mir auch niemand Qer ü
daß du ein Jlmfelder seist !"

Plötzlich schien es ihr bewußt zu werden , ^
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großes, ' fragendes Erstaunen in seinem Gesicht AMu/Sie^ ^
sie fuhr sich besinnend zwei-, dreimal über
Und als sammle sie jetzt aus allen mögliches - ^ «iner
ihres Hirns vergessene Gedankenbröcklein $ oi  jfiJen
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MAGGIWürze
Wenige Tropfen genügen

ans dem Schlaf geweckt.
Erdbeben in Süddeutschland.

der von Reinachschen Erdbebenwarte
Feldberg um 0,27,59 Uhr Uhr ausgezeichnet,

kam von Süden nach Norden. Das Maximum des
^ d>urde um 0,28,56 Uhr ausgezeichnet. Die letzten Wellen

die Apparate sieben Minuten nach dem ersten Einsatz
e Bodenbewegung im Taunus betrug 1/u  Millimeter.
Das stärkste bisher beobachkete Beben.

^ Erdbeben, das in ganz Süddcutschland wahrgenom-
»?we, war das stärkste bisher bei uns beobachtete. In

fielen in manchen Stadtteilen Schlafende aus den
Nach einer Mitteilung der Münchener Sternwarte

die Nadeln der beiden dort ausgestellten Seismogra-
ilpt beim Einsetzen des Erdstoßes aus, so daß weitere
Mangen nicht mehr zustandekamen. Die Erdbebenwarte
Meim bei Stuttgart verzeichnete als genauen Zeitpunkt

>-vens des Bebens 0,27,38 Uhr. Auch dort wie bei der
. îvarte in Ravensburg wurden durch die. . . - . . .. heftige Er

•-.* die Geräte ausgeschaltet.
•L we« dix bisher vorliegenden Nachrichten erkennen lasten,
" die Erdstöße am heftigsten im Alpengebiet aufgetreten

In Ehrwald in Tirol wurden die Betten von der
drückt. Dort wurden drei Stöße von gleicher Dauer

°""nen. Leute, die sich ans der Straße befanden, wollen
^len Lichtschein beobachtet haben, der den Eindruck
»ls ob ein Meteor vom Himmel falle. Auch aus Gar

mitzuberücksiEM ^/ ^ irchen werden drei starke Erdstöße gemeldet. Der
.digungsschubŜ t ^ Bebens dürfte im Alpengebiet liegen. Bedeutender
md einzuhalte"L ^ "»»de nirgends angerichtet. Vielfach entstanden an den. ?11  weine Riste rm Maucrwcrk.
Zwergbetriebe"^ . Auch Oberbaden Erdstöße verspürt.

ltl  Oberbaden und in der Bodenseegegendwurden
e wahrgenommen. In Singen am Hohentwiel

Bewegung etwa zwei Sekunden und verlief in der
von Süden nach Norden. Die Erdstöße, die auch in

wahrgenommen wurden, waren so stark, daß
°Mer aus dem Schlafe geweckt wurden.

(Schluß des Pädagogischen
Nach anregenden Vorträgen und einer sich

Hst ßenden lebhaften Aussprache, die ohne Zweifel
. tz-ftbrückung der Gegensätze beigetragen hat, wurde heute
wlizeilichen ^ Kongreß in Wiesbaden durch Gehcimrat
so weit gc &gjct mit einer beifällig aufgenommenen Ansprache ge-

nt rea)net, ( ■ ft« j, er  Aussprache waren alle Redner sichtlich be-
i wird, ftN r-  den Standpunkt des Gegners zu würdigen, so daß
mden Mate ^ "jmte Hoffnung besteht, daß dieser Kongreß sich zum

. hw deutsche Jugend auswirken wird.
ch Benin !1 -J
r
chtetes

HÜ1̂ tẑ nn. (Heimisches O b st eine
"" Aepfeln und Birnen ' in Oberhessen fällt ,

-IC cvnwt Wf[ t], ' baß einheimisches Obst für den Konsum der breiten
! mÄrunS i" k->Fsschichten!> an Aepfeln ist ganz beispiellos gering. Vielfach ist

, r  A Mbn Provinz so gut wie nichts geerntet worden. Eine
; e s cho ss ( "'Äp 1 tz- °umbesttzer, die sonst 30 bis '40 Zentner Aepfel von
ick, die nstt !u "wen zum Verkauf stellen konnten, haben in diesem
Feldjagd iit Utn ihren Hausbedarf decken können. Bei den Birnen

ücken, die ans- - ^ «Uten Sorten auch nur ganz gering im Ertrag gewesen,
)re Bcgleitc- j^/ iiwraten  die geringwertigeren Sorten ein wenig besser,

ärztlichea ^ 'Mn und Pflaumen gab es eine mittelmäßige Ernte;
ij,/!gentlich nur der Ausfall der Kirschenernte, bei denen

sogar eine Rekordernte gab. Alles in allen ist zu

zeworfA ,̂/ ^ efem Jahre ein völliger Versager geworden ist.
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Seltenheit .)
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nahezu als eine Seltenheit zu bezeichnen

>iiA die Obsternte in Öberhessen in ihrem entscheidenden

'etrugsprozeß .) Anfang
rde

)f;e'r Äual - (E i n gr oß er - . . ..r einä!̂ % b>lrd vor dem hiesigen Bezirksschöfsengericht eine Vcr-
h nur e fc" Segen den in Wieseck wohnenden Inhaber einer Kre-
rchs aucy ^Ĝ ^ injgung„Krevcawa" beginnen, dem zur Last gelegt

Ljes, eine große Reihe Darlehenssucher um die für die
und "Bt in seiner Schutzvereinigung zwecks Darlehensge-

E ^nzuzahlende Gebühr von 60 Rmk. pro Kopf gebracht
^lit dadurch etwa 200  Leute geschädigt worden sein.

^Handlung, die mehrere Wochen dauern wird, sind rund
geladen.

a. M. (Das „Heim " bisans Lebens-
eworden, w H/7W Ehepaar in den mittleren Jahren sitzt auf der

M iffeJl*' unter den Zeugen ein alter Herr. Die Vcrhand-
hinter den 0 daß die Beschuldigten dem Greis übel mitge-

H af  Der Richter spricht von unerhörter Rückstchtslosig
ch-̂ hsbeutung. Der Zeuge ist siebzig Jahre alt . Von

Iran W V r ( » 1; Arbeit ersparte er sich 400 RMk. Damit wollte er
choben, ê«etI  und in friedlichem Dasein den Rest seiner

st. Wie sestĈ ^ chx̂.den. Er gab das Geld zinslos den Angeklagten und
h f‘p[h ,1h) bei ihnen ein, um ein Heim bis ans Lebensendeem kühnew. 1 K \ ti bei ih , ...

cwundert f° m }% ,?, cu tc ist er das Geld los und hat doch kein Heim,
sie ^ m ; hepaar fyat  das Geld ausgegeben, niemand weiß,

^ «̂ Ueberhaupt stimmte in der Ehe etwas nicht. Derl blassen WS

L -K

P Jahresbeginn ein Einkommen von über
und

gut , so
^ft, und
ven ha» »
nand gef aö

i 'Im' r*0015011  seine Frau und sein schulpflichtiges Kind
Mt ieben mußten. Auch vor mehreren Jahren war er
' tzAtellt , aber er lebte über seine Vcrhältniffe. Das
>1̂"ssengericht verurteilte den Ehemann zu sech

^ei Monaten Gefängnis.
sechs, die

k̂ kfurta. M. (Die „Gräfin Dorsova - legi
0 nis a b.) In dem Verfahren gegen die Bocken.

t'7 Dorsova" ist eine entscheidende Wendung einge»
^Gesicht.^ WVigt ^ ateiu Geständnis abgelegt, das den ftüher von ihr
über Ostler stark entlastet. Nach dem Geständnis

mögliches. e,i 1 T^ tsẑ ^ tsfalschung und die damit verbuirdencn Straf
ein zusaw Wn » Mch der „Gräfin^ selbst zur Last. Einer der Mt-

m  einen Antrag auf erneute Eröffnung der Vor-no<$

ortsetzuuki
J 8̂ 111 Hierdurch ist der Beginn der Hauptvcr-oer verzüoert werdenVerzögert worden.

A Groß-Gerau. (Selbstmordversuch als Folge
der Wahlen .) Ein Milchhändler in Crumstadt hatte gele¬
gentlich der Reichstagswahl als Zettclankleber einer radikalen
Partei mitgewirkt. Bekannte haben ihn deswegen zur Rede ge¬
stellt und mit Geschäftsschädigung gedroht. Das nahm sich der
Mann so zu Herzen, daß er einen Selbstmordversuch unter¬
nahm. Man fand ihn morgens blutüberströmt im Bett mit ge¬
öffneten Pulsadern auf. Der Bedauernswerte wurde ins
Krankenhaus nach Darmstadt gebracht und dürfte noch zu ret¬
ten sein.

A Rüssclsheim. (Einschränkung der Winterfest,
l i chke i t e n.) Mit Rücksicht auf die herrschende Wirtschaft-
liche Not sollen im kommenden Winter die Saalfestlichkeiten
der hiesigen Vereine eingeschränkt werden. Das soll insbeson¬
dere während der Karnevalszeit geschehen.

VetmmttrmrhAAgs«
des GsMerssse SBmMm  s . M.

Betr . Personenstandsausnahme am 10. Oktober 1930.
Die diesjährige Personenstands- und Betriebsaufnahme

findet am 10. Oktober 1390 statt.
Den Hausbesitzern und Hausverwaltern werden in den

nächsten Tagen für jedes Hausgrundstück eine Hausliste, für
jeden Haushaltungsvorstand eine Haushaltungsliste und für
jeden Betrieb ein Betriebsblatt zugehen.

Der Hausbesitzer oder Hausverwalter hat die Haushal¬
tungslisten an die Haushaltungsvorstände und die Betriebs¬
blätter an die im Hausgrundstück befindlichen Betriebe zu ver¬
teilen und nach Ausfüllung wieder abholen zu lassen.

Der Haushaltungsvorstand hat die Haushaltungsliste dem
Vordruck entsprechend auszufüllen und die Richtigkeit und
Vollständigkeit auf der Titelseite zu bescheinigen. Besonde¬
res Augenmerk ist aus die genaue, vollständige und richtige ^
Ausfüllung besonders der Spalten 9, 10 und 11 über Stand
Beruf und Bezeichnung des Arbeitgebers bei Lohn- und ^ Ge¬
haltsempfängern zu richten. Sind in einer Wohnung mehrere
Familien untergebracht, so ist jeder Familienvorstand als
Haushaltungsvorstand anzusehen. Es hat mithin auch jeder
Familienvorstand eine Haushaltungsliste auszusüllen. Un¬
termieter io hne eigene Hauswirt ' schast sind von der Familie,
bei der sie wohnen, mit auszunehmen. Im einzelnen ist bei
der Ausfüllung die Anleitung auf der Titelseite der Haus-
haltungsliste zu beachten.

Das Betriebsblatt ist von dem Inhaber des Betriebes,
gleichgültig, ob er auf dem gleichen Grundstück wohnt oder
nicht, auszusüllen. Die Richtigkeit der Eintragung ist aus der
Titelseite des Betriebsblattes zu bescheinigen. Als Betrieb
ist jede Vetriebsstätte, jeder Lagerraum, jedes Büro , jede
Behörde, die sich in dem betr. Hausgrundstück bezw. den Wohn-
räumen befindet, anzusehen. Werden mehrere Betriebe aus
einem Hausgrundstück von dem gleichen Inhaber betrieben,
fS  sind sämtliche Betrieb- dieses Inhabers rn einem  Be-
triebsblait hintereinander aufzuführen.

Das Betriebsblatt i stauch von Behörden, Verwaltungen,
öffentlichen Betrieben, gleichgültig, ob es sich um Erwerbs¬
betriebe c der Hoheitsverwaltungen handelt, und von Ange¬
hörigen der freien Berufe (Rechtsanwälten, Aerzten usw.)
auszusüllen.

Die Ausfüllung der Hausliste, Haushaltungsliste und des
Betriebsblattes kann aufgrund des 8 202 der Reichsabgabcn-
ordnung durch Geldstrafen erzwungen werden.

Frankfuri/Main -Höchst
Das Finanzamt.

Wird veröffentlicht mit dem Hinzusügen , dah die For¬
mulare zur Zeit durch Beauftragte des Bürgermeisteramts
zugestellt werden . Jeder Hausbesitzer hat zwei Vordrucke
und jeder Haushaltungsvorstand und Betrieb hat je einen
Vordruck zu erhalten . Stichtag zur Ausfüllung der Vor¬
drucke ist der 10. Oktober . Die Einsammlung der Vor¬
drucke geschieht wieder durch Beauftragte des Bürger¬
meisteramtes und sind die ausgefüllten und vom Haus¬
eigentümer auf feine Richtigkeit geprüften Vordrucke ab.

Montag , den 13. Oktober 1930 vormittags,
zur Abholung bereit zu halten . Auf die Wichtigkeit der
Eintragungen wird besonders hingewiejen . Alle Spal¬
ten sind auszufüllen . Nicht zutreffende Spalten sind durch
einen Strich (- ) zu kennzeichnen.

Insbesondere werden die Lohnempfänger auf die Aus¬
füllung der Spalten 9 und 11 der Haushaltungsliste be¬
treffend Beruf und Arbeitgeber hingewiesen. Wer diese
Spalten nicht aussüllt , erhält keine Steuerkarte ausge¬
stellt. Die spätere Ausstellung einer Steuerkarte ist mit
Schwierigkeiten verknüpft . Kein Arbeitgeber darf einen
Arbeitnehmer einstelle », ohne Vorlage der Steuerkarte
und sind schon oft Arbeitnehmer bet der Vorsprache um
Arbeit wegen des Fehlens der Steuerkarte überhaupt
nicht oder verspätet eingestellt worden . Diesen Nachteil
hat der Arbeitnehmer sich dann selbst zuzuschreiben, und

A Frankfurt a. M. (Schulte und Hoher als Ange¬
klagte .) Am Donnerstag werden sich vor dem Großen Schöf¬
fengericht der Schlosser Otto Hoher und der Kürschner Herbert
Schalle wegen schweren Raubs, schweren Diebstahls und Kirchen¬
raubs zu verantworten haben. Es handelt sich um die Straftaten,
die von den Beschuldigten vor und nach der Tötung des Poli¬
zeioberwachtmeisters Kern in Niederrad begangen wurden, der
bekanntlich am Samstag vor Fastnacht ein Opfer seiner Pflicht
wurde. Das Schwurgericht hat Hoher im Juni wegen Totschlags
und unbefugten Waffenbesitzes zu fünfzehn Jahren Zuchthaus
verurteilt. Schulle trat damals als Zeuge auf, jetzt ist er Mit¬
beschuldigter. Die zur Aburteilung stehenden Taten haben sich
durchweg auswärts ereignet: in Otzenhausen bei Trier , wo man
maskiert in den Kassenraum der Eisenbahn eindrang, in Flörs¬
heim, in Schwanheim usw. Mitangeklagt ist wiederum der Land.
Wirt Otto Georg aus Scheuerfeld und eine vierte Person.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 14. Oktober 1930, nachmittags um

3.30 Uhr, werden auf dem Rathaushof in Flörsheim nach-
folgende Pfänder öffentlich meistbietend gegen Barzahlun g
zwangsweise versteigert : 1 Radio mit Lautsprecher, 1 Eis-
schränkchen, 5 Schreibtische, 1 Küchenschrank, 2 Vertikov s,
10 Hunde , 1 Pfeilerschränkchen, 1 Fahrrad , 2 Schreibma¬
schinen, 2 Küchenanrichten , 2 Gänse.

Ffm .-Höchst, den 8. Oktober 1930.
Oster , Kreisoollziehungsbeamker.

nehmen täglich SCOTT'S EMULSION und
sogar den Sommer über. Ich bin mit der Wir¬
kung sehr zufrieden, da Beide vorzüglich ge¬
deihen , kerzengrade Glieder haben u.Rachitis
nicht kennen, was wir nur Scott’s Emulsion
verdanken. Schwester A. R. in Berlin.
Depot : Drogerie H . Schmitt

ist nur auf die nicht oder unvollständige Ausfüllung der
Haushaltungsliste zurllckzuführen. Auch durch die Nicht¬
angabe des Berufs sind schon grohe Unannehmlichke .-pien
entstanden.

Erwerbslose Arbeitnehmer haben in Spalte 9 ihren
Beruf angeben und in Spalte 11 „erwerbslos " eintragen.

Flörsheim am Main , den 3. Oktober 1930
L a u ck, Bürgermeister.

Die am 18. September ds. Js . abgehaltene Verpachtung
der Eemeindegrundstücke hat der Gemeindevorstand wegen
Mindergebot nicht genehmigt . Neuverpachtung findet am
Montag , den 13. Oktober ds. Js . vormittags 10 Uhr , auf
dem Bürgermeisteramt , Zimmer 5, (Sitzungssaal ) statt.
Es handelt sich um folgende Grundstücke:

1. Acker das Landwehr 69,40 ar in 2 Parz.
3. Acker das Landwehr 86,61 ar in 4 „
4. Acker das Landwehr 63,73 ar in 2 „
5. Acker das Landwehr 84,69 ar in 3 „
6. Acker das Landwehr 77,12 ar
7. Acker am Stock 28,61 ar
8. Acker die Amtswiese 200,99 ar in 12 „
9. Acker die Au 600,57 ar in 41 „

10. Acker im Obermainfeld stoßen
auf den Damm 3,52 ar

11. Garten am Turm ca 0,71 ar
12. Acker die Seegärten 2,31 ar
13. Acker die Seegärten 2,48 ar
14. Acker an der Ziegelhlltte 9,82 ar
15. Acker über der Bach zwischen

dem Hochheimerweg und
der Eisenbahn 6,38 ar

16. Acker über der Bach oberh . der
Ziegelhütte 33,51 ar

17. Schrebergarten bei der Opel¬
brücke m. einem Zwetschenbaum 3,93 ar

Flörsheim am Main den, den 7. Oktober 1930
Der Bürgermeister : Lauck.

Donnerstag, 9. Oktober. 7.30- 8.30: Frühkonzert des Rundfunk-
Quintetts. 12.20: Schallplattenkonzert. Märsche und Tänze. 15.00 -j
Stunde der Jugend. Vom betrogenen Teufel. 16.00: Nackmittags.
konzcrt des Rundfunkorchesters 17.55: Zehn Minuten Manderra:.
schlüge des Taunusklubs. 18.05: Zeitftagcn. 18.35: „Berlins The-
oiersorgen und Theaterfreuden", Vortrag von Dr. Marcuse. 19.' 5:
Französischer Sprachunterricht, erteilt von RektorI . Sichling. 19.35r
Hc-iiere literarische Veranstaltung: „Schwarze Schwänke". 19.5N:'
Von München: Lincoln Trebitsch, eine Biographie. 20.25: Zeit,
bericht: „Amerika und Versailles". 21.05: Ernste und heitere Volks,
tümliche Lieder und Balladen, gesungen von Kammersänger Lea
Schützendorf. 22.30: Unterhaltungsmusik. Paul Godwin mit seinemOrLester.

Freitag, 10. Oktober. 7.80- 8̂,30 (Roxy-Palast) Frühkonzert ans
der Kino-Orgel. 12.20: Schallplattenkonzert. 15.00: Erziehung und
Bildung. 15.00: Elternstunde. „Die Gesundheit der Jugend und der
Alkohol", vorgetragen von Medizinalrat Dr. Fischer-Defoy. 15.25:
Stunde der Jugendbewegung: „Eine Fahrt zu jungen deutschen
Siedlern im Westen Kanadas", vorgetragen von Karl Moeller. 16.90;;
Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters. 18.05: Buch und Film.
Buchrefcrent: Dr. Gottfried Mühlfelder. 18.35: „Der GefälligkertZ-
ivechscl und das Recht des Schecks", Vortrag von Landgerichtsdirek»
tor Leibfried. 19.05: Franz Theodor Csokor liest aus eigenen Schuf¬
ten. 19.30: Cäsar Flaischlen. Zum Gedächtnis. 20.00: Sinfonie-
Konzert. $2.00: Musik auf Höfen, Straßen und Gassen. Schall»
plattenplaudcrei von Carl Struve.

Samstag, 11. Oktober. 730—8.30: Frühkonzert auf Schallplatten.
12.20: Heiteres Mittagsständchen. 13.00: Heiteres Mittagsständchen.
14.10: Werbekonzert(Schallplatten). 14.30: Stunde der Jugend.
14.30: Aus der Technik des Alltags, vorgetragen von Mittclschul-
lehrcr Hans Rößler: „Die Uhr ohne Ticktack". — Für Kinder vom
zwölften Jahre ab. 14.55: Negermärchen, vorgetragen von Lisa Tetz-
ner, Berlin (mit Schallplatteneinlagen). 15.30: „Kino vor zwanzig
Jahren", Gespräch zwischen Walter Jerven und Paul Laven. 16.00:
Konzert des Rundfunkorchesters. 18.35: Stunde der Arbeit: „Was
man als Arbeiter erlebt", Zwiegespräch zwischen Dr. Paul Laven und
Herrn Mewe. 19.052 Spanischer Sprachunterricht, erteilt von Pros.
Dr H. Petriconi. 19.30: Streichquartett in k-moll Op. 95 von L.
v. Beethoven. 20: Dreiunddreißig Minuten in Grüneberg oder Der
halbe Weg; Posscnspiel in einem Aufzug von Karl Holtet 21.00: Der
Rcgimentszauberer, Komische Operette in einem Akt. 22.00: Nach¬
richten, Sportbericht, Wettermeldungen. 22,30: Aelterc Tänze, ge.
spielt vom Rundfunkorchester. 23.30—0.30: Tanzmusik auf Schall-
platten,

Amtliche FrankfurterNotiernnßen vom 8 . Okt . 1930.

London . 20,407
Amsterdam . 169,410
Stockholm. . . 112,780
New York . 4,2003
ßrössei . 58,580
tOOien. 22,003

Paria.
Schweiz •
Spanien ->
Frag.
Wien.
Budapest>

• 16,470
81,620
42,660
12,457
59,280
73 .480
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Martini & Grimm Die Beerdigung unseres verstorbenen
1. Kassierers Herrn Bahnhofsschaffn er

Johann Klepper
findet am Freitag , den 10. Oktober 1930
nachmittag 3.30 Uhr vom Trauerhause
aus statt . Zusammenkunft am Bahnhof
3.00 Uhr. Kleidung womöglichUnifornr

Der Vorstand.

8 . Oktober 1930
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Witzblatt für die Familie

„Immer mit der Zeit schreitend und für die Zeit“
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns .“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden,
Ueber die Bezugspreise  unterrichtet der Buch¬

händler , das Postamt oder unmittelbar der
VERLAG „FLIEGENDE BLÄTTER“
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Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.

Katholischer Gottesdienst.
Freitag 7 Uhr 1. Seelenamt für Johann Klepper
Samstag 6,30 Udr Stiflungsmeffe für Martin Vogel und Ehefrau

Elisabeth (Schwesternhaus ), 7 Uhr Amt für Lehrer Josef
Thomas , Schwester und Vater.

Israel . Gottesdienstf. Flörsheim, Eddersheimu. Weilbach
Samstüg , den 11. Oktober 1930. Sabbat : des Laubhüttenfestes.

5.18 Uhr feierl . Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
3.00 Uhr Minchagebet.
6.30 Uhr Sabbatausgang
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Dahei« .
moderne Roiütragen
in allen Fsilarfen
preiswert . Reparatu-

gut und billig.

ohne Spesen -Zuschlag D (j '
Das Publikum hat

die kleinen Anzeigen ve' ,,, i
zu geben und die Kr 1 „jt <l>
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des „Daheim " sind iM F tz
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Erteile in Flörsheim Prima

Hosenträger
Schöne

Selbstbinder
in größt . Auswahl empfiehlt

Kaufhaus M. Flesch
Strümpfe — — Wolle

Scherls Pelzhaus
gehenden Auflage und d^ ...
lässigen Jnferatwirkung |
sie betragen gegenwar >»All̂KVlVr. (üv kirtO.ltfpI jhazin
Psg . für die Zeile L
bei Stellen -Angebole
75 Psg . bei Stellen -t

Wir empfehlen, d
frühzeitig aufzugeben.

Die Geschäfts!'
Verlag H. Dreisbach-

Msinr , XI. EmmeranÄr . 6
Telefon 3012

Empfehle neue und guterhaltene

Am Montblanc wird gefilmt ! Pracht¬
volle Photos / Mit der Geheim¬
kamera durch Berlins Unterwelt /
Verbrechen aus Eifersucht / Ist

Kunst überflüssig?

Durch einen gewiffenhaften und
individuellen Unterricht . garan¬
tiere ich für ein flottes Spiel fchon
nach einem Jahr
Wiffgen , Bahnhofsfrafje Nr. 19

in allen
Größen Bohner-Wachs

Ehaze1 Pfund-Dose

neu 60 Pfg.
Loüa-Belze Slgella
in allen Farben im

Kaufhaus M. Flesch

Beachten Sifl1
RM-Praisaus*
Südweitdeu« 1
tunkzaftung 'V'
vom I^. Sep 1,
verbunden «\
Werbefahrf »JZusendung
nahmebeo*
Vostenl« 5’

Dazu nodi viele interessante und
amüsante Beiträge und viele Bilder.
Für 1.—RM überall erhältlich.

hat abzugeben der Verlag
Hch . Dreisbach

Flörsheim am Main.
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Metall-Betten
90/190, mit la Patent-
matraizen 29.50, 24.50,

Schlafdecken
150/200, kamelhaarfarbig
od. gemustert . 7.80, 5.50

Wolldecken
150/200, schwere Qualität
sehr warm . 19.50, 13.50

Steppdecken
Ia Satin,
gute Füllung, 18.75,13.50
Wollmatratzen
4teil., eig.Anfertigung, m.
gutDrellbezug , 43.50,35.-
Kapokmatratzen
4teilig, eig. Anfertigung, I
bester Javakapok,
lacquarddrell 82,-, 74.- 1

Kopfkissen so/80
echt rot, federdicht, gute
Füllung . . 9.75, 7.50

Deckbetten 130/180
echt rot, federdicht, m.6 &
Federfüllung . 32.-, 24-

Matratzenschoner
gut gefüllt . . 7.80, 6.90

umatthai
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